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Nr. 14

Rosen ans dem Süden.
Von Otto Sieber.

3d) trag' Kofen in mein Limmer,
2Bie ein frommer 3um Altar —
jReidje Sübens 3auberfdjimmer
(Keinem §etmroebber3en bar.

3ft, als ob mein KorblanbHimmern
Schlürfte jungen Stutterbuft,
Unb bes legten Schmedes SBimmern

Subelnb: Heimat! Seimat! ruft. — —

Unb, ein Slaffer, trinï id) garben,
2Bie nur Siebe fie erbacbt;

ftädjle über alte Karben,
Die erinnernb, bluterroadjt —
.Hüffe fieberheiß bie ßolben, müben

fiöpfdjen meiner — Sräute: Kofen aus bem Süben

Der dänische Dichter Hans Christian
Andersen,
geboren am 2. April 1805 in Obenfee auf günen als Sohn
eines armen Schuhmachers, mit 14 3al)ren oerroaift, bann
Straßenfänger unb Deflamateur in Copenhagen, oon ®ön=
nern auf bie Sateinfdjule gefdjidi, erft als DretunbjraaiHig»
jähriger Stuöent auf ber Itnioerfität, bis er burd) einige
Sebidjte unb Singfptele bie Aufmerïfamïett auf fid) lenïte.
Das, roas feinen Kamen jcbodj in aller SBelt berühmt ge=
macht hat, rtämlidj feine Sammlung „SKärdjen, für
Hinber er 3 ä h It", erftmals 1835 erfd)ienen, fanb am
fänglich roenig Seadjtung, roährenb feine Komane (,,Kur
ein Spielmann", „Der 3mprooifator" u. a.) 3toar oiel ge=

Hans Christian Andersen.
(Stahlstich von Weger nach einer zeitgenössischen Daguerreotypie.)

gf" würben, aber auch eine lebhafte Criti! herausforberten.

dien ^ ©enugtuung, bie SBürbigung feiner Star»
3u erleben (oon benen roeitere Sammlungen bis 1861

S
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erfdjienen) unb ftarb, nachbem er mehrmals große Keifen
burdj gan3 (Europa unternommen hatte, am 6. Auguft 1875
3U Copenhagen.

Welt -Wochenschau.
Belga.

• Kun ift ber Curs ber Sel g a oon ber neuen Ke
gierung San 3 e e I a n b um 28 S r o 3 e n t gefentt
œorben, unb über Kadjt fleht bie SBelt oor ber Datfache,
baß ber „©olbblod" ein SRitglieb oerloren hat. 2BeId)e
Srognofe foil man bem belgifdjen (Experiment ftellen? (Einem
(Experiment, bais notahene ber Kegierung nur unter bem
3roang ber Serf/ältniffe abgenötigt mürbe! Die Disfuffion
3roifd)_en bcn Anhängern einer „Kettung" ber (Solbroäbrung
unb jenen, bie feine Kettung mehr fahen, gipfelte in bem
Kebebuell 3roifd)en San 3eelanb unb bem frühern SKintfier
3afpar, unb gerabe in biefem Duell erroeift fid) bie IIn
I a r h e 11 im £ a g e r ber 91 h m e r t e r. Darin fehen mir

bie Quelle ber Sebenïen, bie man aïs 3ufd)auer bem (Ex=

périment entgegenbringen muß.
San 3eelanb bat 3afpar geantwortet, er heroun»

b e r e K 0 0 f e 0 e 11. Aber Koofeoelt habe 3 m e i g e b I e r
begangen. (Erfter fehler: Die iöerauffeßung ber Söhne hei
gleichseitiger Serabfeßung ber 9Irheits3eit. 3meiter gebler:
Die SBährungspolitif. Stan muß San 3eelanb fragen, roas
er benn eigentlich an Koofeoelt berounbere? Die 2Bährungs=
politif mar es, bie als leßter Ausweg blieb, um bie Sreife
bod)3ureißen, 'bie SIeite ber farmer unb ber 3nlanbs=
inbuftrien 3U ocrbinbern unb einen Sanfentradj 3U oermeiben,
ber roeit fdjlimmer als bie fdjroar3en 2Bod)en oon anno 29
geroorben märe. San 3eelanb irrt genau gleid) roie 3afpar,
roenn er glaubt, Amerifa hätte fidj ben DoIIarftur3 fdjenïen
tonnen, ausgenommen, roenn er annimmt, bie biftatorifdje
Cohn» unb Sreisfteigerung ohne Deoaloation märe ber rtdj=
tige 2Beg geroefen. (Er irrt aber and)', roenn er bie Cohn»
fteigerung unb bie S>erabfeßnng ber Krbeitsseit als rotrl
fdfaftsfchäblid) be3cidjnet. Denn roie hätte fid) eine Stei»
gerung ber Sreife ohne Confumfteigerung burdj neues
Staffenangebot oon Cauffräften erreichen laffen?

Die grage erbebt ftd), roas San3eelanbeigent
lid) mill. Ser3id)t auf Sobnerhöbungert, aud) roenn bie
Sreife im Sanbc fidj beben unb bie Sreisbremfe ber Ke=
gierung oerfagt? 9Bie roirb er auf bie Dauer feine Ke=

gierungsgrunblage halten, roenn er gerabe bie Arbeiterpartei
oor ben Copf ftößt, bie einige, bie faft ooIl3äf)Iig 3U feinem
Srogramm geftanben, roährenb feine eigenen Deute, bie Ca=
tholifen, nur 3ur £>älfte 3a ftimmten?

Stan fiehl bte b e I g i f dj e n Creife, bie btc
2B ä b r u n g g e ft ii r 31 haben, unb beren S 011

jugsmann San 3 e e I a n b geroorben, haben nur
ein 3 t e I oor Augen: Den (Export. Des (Exportes
roegen barf bie Seroegung ber Sreife nad) oben nicht eim
feßen. Des (Exportes roegen bürfen bie Söhne nidjt fteigen,
barf bie Arbeits3eit nicht oerfür3t roerben. Die belgifcben
3nbuftrieIIen roollen bie internationale Sreisbifferen3, bie
ihnen burd> ben oeränberten SBechfelfurs 3ugute fommt, ooll
ausnüßen. Dies ift ihr einiges 3ntereffe. Das Uebrige,
bas Süchtigere, fehen fie nicht. Sie fehen
nidjt, baß es aud) einen 3nlanbsmar!t gibt,
ber burd) bie Seränberung ber S3ährung mit profitieren
fönnte. Sie fehen nidjt, baß fdjon fünf Sro3ent Sreiserhö»
hung bie gan3e Srobuftion unb ben gan3en Ijanbel, bie
auf bas 3nlanb angeroiefen ftnb, in eine Conjunftur führen
roerben, falls, ja falls man unmittelbar auch bie breite !on=
fumterenbe Siaffe mit erhöhten Söhnen ausftattet. San
3eelanb argumentiert roie fämtlidje ©olbblodanhänger, bie

9fmerita, (Englanb, ben Korben unb bie Dfdjedjei ftets nur
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Kosen ans Kein 8nâen.
Von Otto Lieber,

Ich trag' Rosen in mein Zimmer.
Wie ein Frommer zum Altar -

Reiche Südens Zauberschimmer

Meinem Heimwehherzen dar.

Ist, als ob mein Nordlandkümmern
Schlürfte jungen Mutterduft,
Und des letzten Schmerzes Wimmern
Jubelnd: Heimat! Heimat! ruft. — —

Und, ein Blasser, trink ich Farben,
Wie nur Liebe sie erdacht:

Fächle über alte Narben,
Die erinnernd, bluterwacht
Küsse fieberheiß die holden, müden

Köpfchen meiner — Bräute: Rosen aus dem Süden

Der ààisàe Diäter Dans (Krz istiuu
ààerseii,
geboren am 2. April 1305 in Odensee auf Fünen als Sohn
eines armen Schuhmachers, mit 14 Jahren verwaist, dann
Straßensänger und Deklamateur in Kopenhagen, von Eön-
nern auf die Lateinschule geschickt, erst als Dreiundzwanzig-
jähriger Student auf der Universität, bis er durch einige
Gedichte und Singspiele die Aufmerksamkeit auf sich lenkte.
Das, was seinen Namen jedoch in aller Welt berühmt ge-
macht hat, nämlich seine Sammlung „Märchen, für
Kinder erzählt", erstmals 1335 erschienen, fand an-
fänglich wenig Beachtung, während seine Romane („Nur
ein Spielmann", „Der Improvisator" u. a.) zwar viel ge-

blaos Lbristisü àâerson.
(8tàlsticli von XVegser nack einer ^eitZsenössiscken OgAuerreot^pie.)

x?" wurden, aber auch eine lebhafte Kritik herausforderten,

àn ^e Genugtuung, die Würdigung seiner Mär-
Zu erleben (von denen weitere Sammlungen bis 1861

G
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erschienen) und starb, nachdem er mehrmals große Reisen
durch ganz Europa unternommen hatte, am 6. August 1375
zu Kopenhagen.

îsll -'UoâenseîiM.
Nun ist der Kurs der Belga von der neuen Re-

gierung Van Zeeland um 28 Prozent gesenkt
worden, und über Nacht steht die Welt vor der Tatsache,
daß der „Goldblock" ein Mitglied verloren hat. Welche
Prognose soll man dem belgischen Experiment stellen? Einem
Experiment, das notabene der Regierung nur unter dem
Zwang der Verhältnisse abgenötigt wurde! Die Diskussion
zwischen den Anhängern einer „Rettung" der Goldwährung
und jenen, die keine Rettung mehr sahen, gipfelte in dem
Rededuell zwischen Van Zeeland und dem frühern Minister
Jaspar, und gerade in diesem Duell erweist sich die Un-
kla r h eit im Lager der A b werter. Darin sehen wir
die Quelle der Bedenken, die man als Zuschauer dem Ex-
périment entgegenbringen muß.

Van Zeeland hat Jaspar geantwortet, er bewun-
dere Roosevelt. Aber Roosevelt habe zwei Fehler
begangen. Erster Fehler: Die Heraufsetzung der Löhne bei
gleichzeitiger Herabsetzung der Arbeitszeit. Zweiter Fehler:
Die Währungspolitik. Man muß Van Zeeland fragen, was
er denn eigentlich an Roosevelt bewundere? Die Währungs-
Politik war es, die als letzter Ausweg blieb, um die Preise
hochzureißen, >die Pleite der Farmer und der Inlands-
industrien zu verhindern und einen Bankenkrach zu vermeiden,
der weit schlimmer als die schwarzen Wochen von anno 29
geworden wäre. Van Zeeland irrt genau gleich wie Jaspar,
wenn er glaubt, Amerika hätte sich den Dollarsturz schenken
können, ausgenommen, wenn er annimmt, die diktatorische
Lohn- und Preissteigerung ohne Devalvation wäre der rich-
tige Weg gewesen. Er irrt aber auch, wenn er die Lohn-
steigerung und die Herabsetzung der Arbeitszeit als wirt-
schaftsschädlich bezeichnet. Denn wie hätte sich eine Stei-
gerung der Preise ohne Konsumsteigerung durch neues
Massenangebot von Kaufkräften erreichen lassen?

Die Frage erhebt sich, was VanZeelandeigent-
lich will. Verzicht auf Lohnerhöhungen, auch wenn die
Preise im Lande sich heben und die Preisbremse der Re-
gierung versagt? Wie wird er auf die Dauer seine Re-
gierungsgrundlage halten, wenn er gerade die Arbeiterpartei
vor den Kopf stößt, die einzige, die fast vollzählig zu seinem
Programm gestanden, während seine eigenen Leute, die Ka-
tholiken, nur zur Hälfte Ja stimmten?

Man sieht, die belgischen Kreise, die die
Währung gestürzt haben, und deren Voll-
zugsmann Van Zeeland geworden, haben nur
ein Ziel vor Augen: Den Export. Des Exportes
wegen darf die Bewegung der Preise nach oben nicht ein-
setzen. Des Exportes wegen dürfen die Löhne nicht steigen,
darf die Arbeitszeit nicht verkürzt werden. Die belgischen
Industriellen wollen die internationale Preisdifferenz, die
ihnen durch den veränderten Wechselkurs zugute kommt, voll
ausnützen. Dies ist ihr einziges Interesse. Das Uebrige,
das Wichtigere, sehen sie nicht. Sie sehen
nicht, daß es auch einen Jnlandsmarkt gibt,
der durch die Veränderung der Währung mit profitieren
könnte. Sie sehen nicht, daß schon fünf Prozent Preiserhö-
hung die ganze Produktion und den ganzen Handel, die
auf das Inland angewiesen sind, in eine Konjunktur führen
werden, falls, ja falls man unmittelbar auch die breite kon-
sumierende Masse mit erhöhten Löhnen ausstattet. Van
Zeeland argumentiert wie sämtliche Eoldblockanhänger, die

Amerika, England, den Norden und die Tschechei stets nur

VIL LEKdlM
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Die „Villa delle Azalee" in Stresa (Laügensee), wo sehr wahrscheialich die Zusammenkunft
von Mussolini mit den Außenministern von Frankreich und England, den Herren Laval und
Sir John Simon, stattfinden wird.

öotit Grportftanbptinft aus roürbigen. Gr ift mit ben bei»

gifdjen Grportinbuftriellen ber Anficfjt, „bas Grperiment babe
nidjt genüht", tpeil ja bod) ber Grport nidjt roefentlid) ge=

fliegen fei. Dah aber bie ungeheure ftonfttrsroelle in
biefen fiänbern abgcfloppt tourbe, bafj ber 3n=
tanbsmarft fid) erholte, bebeutet ihnen feinen ©croeis ba=

für, baf3 „es etroas genügt habe". ÜJterfroürbige ©etradp
tungsroeife, bie nur erflärt toerben fann burdj bas mora»
Iifdje ©eroidjt ber Anfidjten biefer ilreife in ben europäifdjen
Snbufttielänbern.

Gs toirb fid) binnen ftursem 3eigen, bah San 3eelanb
eine mäfjige ©reisfteigerung im 3itlanb eben bord) gulaffen
m u h, unb bah bie Stohtraft ber ©eroerffdjaften eine ent»

fpredjenbc fiohnerhöhung eben bodj erätoingen to i r b baf?

alfo bas eintritt, roas Aoofeoclt nadj Anfidjt bes neuen
belgifdjen Führers hätte oermeiben follcn. Das toirb kämpfe
foften, bie njan fid) hätte erfparen fönnen. ©ielleicht toirft
fid; audi ber Drud ber huialiftifdjen Aegierungsteilbaber,
oor allem 5> e n r i f be IUI ans, anbers aus, als man heute
annimmt.

Aod) ein ilmftanb läfet oermuten, bah ber Snlanbmarft
unb feine Sebingungen bas ©eroidjt ihrer Sntereffen
feEjr halb in bie Sßagfchalc toerfen toerben. Den Gnglänbern
unb übrigen SOîitgliebern bes ©funbblods paht nämlidj ber
Gintritt eines neuen 51on!urrenten mit gleichen ©alttia»
oorteilen nidjt in ben 51ram. Denfbar ift, bah bie gleichen
Streife, bie am Stut'3 bes ©elga arbeiteten unb über ben
„Aih im ©olbblod" triumphieren, übermorgen toieber auf
einen neuen ©funbftuq brängen, um ©elgien 3ttoor 3U fotn»
men. 2Bas bann? ff-eftftellung bei ben ©olbblodleuten, „es
habe attd) ©elgien nichts genütit", unb 3ugleidj ©eniehcn
ber Söortcilc im belgifcben ©innentnarfi.

©3ir roieberholen, toas fdjon buhettbmal feftgeftellt
tourbe: SOÎit bent hbpnotifierten ©lid auf ben oermehrten
Giport toirb ber Sinn eines SBährungsmanöoers falfd) er»
flärt, unb es fournit 311m Sdjluh heraus, bah man tat»
fädjlid) attdj ohne Alanöoer ausfäme, falls matt oerftünbe,
bem Snlanbmarft mit anbern äRahnahmen auf3uhelfcn! Ilm
ber ©eredjtigfeit toillen muh man feftftellen, bah ©an 3ee=
Ianb auch biefe anbern At ah na hm en ins Auge 3 e»
f a h t hat: Arbeitsbefdjaffung, © a n f e n f 0 n
trolle, 5t rebitbiri gierung ; bas finb TOahnahmen,

bie bem 5tabinett bie Unterftühung ber

Arbeiterpartei eingebracht haben. ©an

3eelanb hat ein 3abr ©ollmadjt er=

halten. Gs toirb fid) in Eiferer griff
3eigen, ob biefe SBirtfchaftspIanung fid)

mit ber SBeigerung, ©reis» unb £of)tt=

erhöhimgen burdjgeben 3U laffen, oer=

trägt, ober ob es fid) 3toangsIättfig
eine Stoorbinierung beiber „planum
gen" einftellt.

Englands Maklerrolle.

Sir Sohn Simon unb fein 5ta=

binett perarbeiten in aller Stille bie

fataftrophalen Ginbrüde, bie fie in

©erlin geholt, unb bereiten fid) auf

bie Stonferen3 in Strefa oor,
an toelcher nur granfreidj unb Stalien
neben Gnglanb fihen toerben. 3n b«

©efdjidjte toerben bie Sßodjen, bie 310h

fdjen bent ©erlinerbefttd) Simons unb

Strefa liegen, als entfdjeibungsooll ge=

toürbigt toerben. Denn fooiel fäjeint

heute feft3uftehen: Der englifdje SBille,

mit granfreid) 311 gehen, hat fid) ge=

feftigt. Die grage nach ben

51on3effionen, bie man bem

Dritten Aeidj getoäljren roill, hat fid) in bie

grage oertoanbelt, rocldje Äonäejfionen bas

Dritte Aeidj madjen foil, unb roeldje 2Bege man

betreten roill, um biefe 5ton3effionen 3U er3toingen.
©erlin hat ficht bas Spiel, toie es fd)eint, oerborhen.

©erborben, roeil fein Führer 5)itier, nteil bie Generale,

bie hinter ihm flehen unb feine Sdjritte birigieren, ©roh»

britannien oöllig falfd) eingefdjäht haben. tg>öflid) ftelltc

Simon feft, bie Ausfünfte, bie er 00m Führer befominen,

feien feljr roertooll geroefen. So roertooll, bah fie sine

entfdjiebene ©Senbung ber britifdjen ©olitif herbeiführten.
Aber bas fagt Simon nicht. Das toirb erft nadj Strefa gu»

tage treten.
Aur roer beobachtet hat a>ie ber SR 0 s f a u er b e [od)

bes 5 e r r n Gben oerlaufen, fann feht fdjon biefe 2Bett<

bung beroeifen. Aidjt nur bie Ausbehnung biefes Seftidjes

auf eine gan3e Aeihe oon Sagen, auch bie Aeben, bie ge»

œedjfelt toorben finb, 3eigen, bah bie britifdje Aegieruttfl
fid) gleidj granfreidj näher mit bem „beutfdjen ®egenfpieler"

Aufdanb einläht, bah es Ginbrüde fammelt, bah es fid)

über3eugen roill 001t ber griebensbereitfehaft bes roten Auf)

Ianb unb 3ttgleidj ins 5tlare fommen möchte über bie oft

be3toeifeIte Sdjlagfraft feiner Armee. Gben hat bas J&aupt»

quartier ber „Aoten Armee", bie Iängft eine nationale Arme-

getoorben, befudjt. Gben ift ins Sheater gegangen. Gben

hat fich fragen laffen, ob Gnglanb roirflidj baran benfe, bas

beutfdje ©emitter nadj Often ab3ulenfen, bie Aeid)Stoei)t

fich bort oerbluten 3U laffen unb bafür über ben ffieften

frei oerfügen 3U fönnen. Gben hat eine Anregung für einen

„gern oft p aft" entgegengenommen.
Diefe intettfioe ©efdjäftigung mit ben Sooiets^ ftellt bn

erfte Antroort bes erfchrodenen Gnglanb bar, bas in ©et'"

oernommen, b a h D e u t f dj I anb b i e r u f f i f dj en© Jett.'

3en nid)t garantieren, mithin angreifen roill.
näd;ften Antroorten toerben halb fommen. Der ,,0riebens»

mafier Gnglanb" ift ,ge3toungen roorben, einen toeitern

Schritt 3ur neuen Ginfreifun g ©er lins 3U

unb beffen Ginglieberung in einen allgemeinen ©aft oon

berttngen abhängig 31t machen, bie roabtfdjeinlidj fanft 1^
muliert fein toerben, aber bodj bem britten Aeidje toie ein

Ultimatum flingen müffen. Die nädjften ©3odjen werbe

uns 3eigen, roas fich geänbert hat. -an-
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Die „Villa âelle ^sialee^ in Ztresa (Dav^ensee), vvc> sedr vvslirseìzeiulià âie ^usaiuiiieilliuizft
von Nussoliiii mit <I<:n àssemiiiiiisterll von ir!mlîrei«û uo<I LllßlallU, «Zen Herren I.AvuI uiiU
Ar ,I«Mi 3imoi,. ststtkaclen «-irU.

vom Exportstandpunkt aus würdigen. Er ist mit den bel-
gischen Exportindustriellen der Ansicht, „das Experiment habe
nicht genützt", weil ja doch der Export nicht wesentlich ge-
stiegen sei. Dast aber die ungeheure Konkurswelle in
diesen Ländern abgestoppt wurde, dast der In-
landsmarkt sich erholte, bedeutet ihnen keinen Beweis da-
für, dast „es etwas genützt habe". Merkwürdige Betrach-
tungsweise, die nur erklärt werden kann durch das mora-
lische Gewicht der Ansichten dieser Kreise in den europäischen
Industrieländern.

Es wird sich binnen Kurzem zeigen, dast Van Zeeland
eine mästige Preissteigerung im Inland eben doch zulassen
must, und dast die Stostkraft der Gewerkschaften eine ent-
sprechende Lohnerhöhung eben doch erzwingen wird, dast
also das eintritt, was Roosevelt nach Ansicht des neuen
belgischen Führers hätte vermeiden sollen. Das wird Kämpfe
kosten, die igan sich hätte ersparen können. Vielleicht wirkt
sich auch der Druck der sozialistischen Regierungsteilhaber,
vor allem Henrik de Mans, anders aus, als man heute
annimmt.

Noch ein Umstand lästt vermuten, dast der Jnlandmarkt
und seine Bedingungen das Gewicht ihrer Interessen
sehr bald in die Wagschale werfen werden. Den Engländern
und übrigen Mitgliedern des Pfundblocks pastt nämlich der
Eintritt eines neuen Konkurrenten mit gleichen Valuta-
vorteilen nicht in den Kram. Denkbar ist, dast die gleichen
Kreise, die am Sturz des Belga arbeiteten und über den
„Rist im Goldblock" triumphieren, übermorgen wieder auf
einen neuen Pfundsturz drängen, um Belgien zuvor zu kom-
men. Was dann? Feststellung bei den Goldblockleuten, „es
habe auch Belgien nichts genützt", und zugleich Eeniehen
der Vorteile im belgischen Binnenmarkt.

Wir wiederholen, was schon dutzendmal festgestellt
wurde: Mit dem hypnotisierten Blick auf den vermehrten
Export wird der Sinn eines Währungsmanövers falsch er-
klärt, und es kommt zum Schlust heraus, dast man tat-
sächlich auch ohne Manöver auskäme, falls man verstünde,
dem Jnlandmarkt mit andern Mahnahmen aufzuhelfen! Um
der Gerechtigkeit willen must man feststellen, dast Van Zee-
land auch diese andern M astn a hm en ins Auge ge-
fastt hat: Arbeitsbeschaffung, Bankenkon-
trolle, Kreditdirigierung: das sind Mastnahmen,

die dem Kabinett die Unterstützung der

Arbeiterpartei eingebracht haben. Van

Zeeland hat ein Jahr Vollmacht er-

halten. Es wird sich in kürzerer Frist
zeigen, ob diese Wirtschaftsplanung sich

mit der Weigerung, Preis- und Lohn-
erhöhungen durchgehen zu lassen, ver-

trägt, oder ob es sich zwangsläufig
eine Koordinierung beider „Plannn-
gen" einstellt.

LnAlanäs Nàlsrrolle.
Sir John Simon und sein Ka-

binett verarbeiten in aller Stille die

katastrophalen Eindrücke, die sie in

Berlin geholt, und bereiten sich auf

die Konferenz in Stresa vor,
an welcher nur Frankreich und Italien
neben England sitzen werden. In der

Geschichte werden die Wochen, die zwi-

schen dem Berlinerbesuch Simons und

Stresa liegen, als entscheidungsvoll ge-

würdigt werden. Denn soviel scheint

heute festzustehen: Der englische Wille,
mit Frankreich zu gehen, hat sich ge-

festigt. Die Frage nach den

Konzessionen, die man dein

Dritten Reich gewähren will, hat sich in die

Frage verwandelt, welche Konzessionen das

Dritte Reich machen soll, und welche Wege man

betreten will, um diese Konzessionen zu erzwingen.
Berlin hat sich das Spiel, wie es scheint, verdorben.

Verdorben, weil sein Führer Hitler, weil die Generale,

die hinter ihm stehen und seine Schritte dirigieren, Groß-

britannien völlig falsch eingeschätzt haben. Höflich stellte

Simon fest, die Auskünfte, die er vom Führer bekommen,

seien sehr wertvoll gewesen. So wertvoll, dast sie eine

entschiedene Wendung der britischen Politik herbeiführten.
Aber das sagt Simon nicht. Das wird erst nach Stresa zu-

tage treten.
Nur wer beobachtet hat, wie der Moskau er besuch

des Herrn Eden verlaufen, kann jetzt schon diese Wen-

dung beweisen. Nicht nur die Ausdehnung dieses Besuches

auf eine ganze Reihe von Tagen, auch die Reden, die ge-

wechselt worden sind, zeigen, dast die britische Regierung
sich gleich Frankreich näher mit dem „deutschen Gegenspieler"

Rustland einlästt, dast es Eindrücke sammelt, dast es sich

überzeugen will von der Friedensbereitschaft des roten Ruß-

land und zugleich ins Klare kommen möchte über die oft

bezweifelte Schlagkraft seiner Armee. Eden hat das Haupt-

quartier der „Roten Armee", die längst eine nationale Arme-

geworden, besucht. Eden ist ins Theater gegangen. Ede»

hat sich fragen lassen, ob England wirklich daran denke, das

deutsche Gewitter nach Osten abzulenken, die Reichswehr

sich dort verbluten zu lassen und dafür über den Weste»

frei verfügen zu können. Eden hat eine Anregung für eine»

„F e r n o st p a kt" entgegengenommen.
Diese intensive Beschäftigung mit den Soviets stellt du

erste Antwort des erschrockenen England dar, das in Bern»

vernommen, d a st D e ut s ch land d i e r u s si s ch en G rern

zen nicht garantieren, mithin angreifen will. Du

nächsten Antworten werden bald kommen. Der „Friedens-
Makler England" ist gezwungen worden, einen weiter»

Schritt zur neuen Einkreisung Berlins zu tu»

und dessen Eingliederung in einen allgemeinen Pakt von
derungen abhängig zu machen, die wahrscheinlich sanft M
mutiert sein werden, aber doch dem dritten Reiche wie ei»

Ultimatum klingen müssen. Die nächsten Wochen werde

uns zeigen, was sich geändert hat. -an-
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